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7. provinzial-5lrbeitsanstalt Vrauweiler.
1. Statistik.

^) Abteilung für ttorrigenden und säumige UnterhaltungZpflichtige.

») velegstärke.

männlich
1

orrigendc

weiblich
2

n

Zunnne

3

Säumige Un
haltungspslich

4 5

ter-
tige

Dem Mrsorgeuerband
Überwiesene

männlich weiblich Lumme
7 8 9

Gesamt»

summe
10

Bestand am 1. April 1928 355
345

30
14
31

385
359
344

27
83
64

46
36
23

53
28

1
1

1
16
2

15
11,7

11
5

28
99
66

3
32
33 ^

3
32
33

416
490

Abgang....... 313 443

Bestand am 31.März 1929
Im Durchschnitt 1928 .

1U27 .

387
377
385

404
280

4
12

13
18,8
88,2

400
395,8
473,2

61
47,7
25,8

2
2
1,2 0,6

2
2
1,8

463

K) Religion.
Von den Verpflegten be¬
kannten sich

zur katholischen Religion
„ evangelischen „
„ jüdischen „

als Dissidenten ....

33
11

437
291

4
12

64
33

1
1

19
16 —

19
16

520
340

5
13

Summe 700 44 744 83

83

16 <,M 35 — 35 878
e) ttlter.

Hiervon waren im Alter
unter 18 Jahren . .
über 18 „ 700 44 744 16 99 35

—
35 878

Summe 700 44 744 83 16 99 35 — 35 878

6) Überweisungsbehöroe

für die Korrigenden ist die Landespolizeibehörde (Negiernngspräsideut), für die säumigen Unterhalts¬
pflichtigen der Bezirksausschuß (auf Antrag des zuständigen' Mrsorgeoerbandes).

Von den verpflegten Korrigenden wurden überwiesen von
den Regierungen;

Aachen

104
5

Kublenz

86
5

«öln

79
5

Düssel¬
dorf
358

15

Trier

44
5

Neg,°
Uomm. d.
Lacirgeb,'

28
9

109 91 84 373 49 37

männliche.
weibliche .

Summe

e) Überweisungsgrund.

Von den verpflegten Korrigenden waren überwiesen-
wegen Landstreicherei und Bettelei ......

Truuk, Müßiggang, Arbeitsscheu usw. .
gewerbsmäßiger Unzucht .......
Nichtbeschllffungeines Umcrtumincns
Zuhälterei (8 181g des Str.-G.-B.) . .

von and.
Prov.

1

Summe

. korrigenden
männlich weiblich Summe

700 700
— 44 44

700 44 744

665 19 684
3 — 3

— 21 21
8 4 12

24 — 24

700 44 744

*) Im Saargebiet befind« sich keine Arbeitsanslalt. Durch Vereinbarung mit der Regicrungstommission des Snar
gebietes lonnrn grgen Erstattung der Selbsttosten Korrigenden des Saargebletes in der Arbcltsnnstalt Nrauweller
untergebracht werden.
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l) wiederholte Überweisung.
Hiervon »oaren überwiesen zum:

Männer
Frauen

Summe

2teu
119

11
130

3ten
86

3
89

4ten
38

4

5te»
24

42 > 24

6ten
20

21

Demnach betruq die Nuckfalligkelt in °/o ,m Jahre 1928
u/n 19^7

?ten Male
>m« öftere

41

41

männlich
KorrinMdcn

weiblich

328

328

46,9
55,7

19
19

43,2
33,6

Summe

328
'19

46,6
48,6

^) Dauer der Unterbringung der säumigen Unterhaltspflichtigen.

Bis zu 6 Monaten.......................45 Männer — Frauen
„ „ 12 „ ....................... 19 „ 2 „

Ueber 12 Monate ...................... - — ,, — ,,

64 Männer 2 Frauen

K) Sterbefälle.
Von den Verpflegten star¬

beil an:
Selbstmord ......
Herzschwäche .....
Leber- und Magenkrebs .
Lungenödem .....

Summe
Davon waren im Alter
vo,l unter 20 Jahren . .

20—40 „ - .
„ 40-60 „ . -

über 60 „
Summe wie vor

Die Sterblichkeit betrug
demnach im Verhältnis
zur Bevölkerung 1 b
Spalte 1—8 ....

Korrigenden

männlich weiblich ! Lumme
l 2 8

Säumige Ul
hllltunnspflici

männlich weiblich
4 5

iler-
htige

Lmnme

6

Dem Fiirsorgeverband
Nbenutejene

männlich ! weiblich 3umme
7 8 9

Summe

10

1
1
1
3

1
— ^ 1

1
3

1
I
I
3

6

1
2
3

—

6

I
2
3

— — — — — —

6

1
2
3

6

0,9

6

0,8

6

0,3

L. Heim für entmündigte Trinker und Trinkerinnen.

») VelegstiirKe.

Bestand am 1. April 1938
Zugang ........
Abgang

Bestand am 31. März 1929

Im Durchschnitt: ,928.......... . ,59,5 bzw. 16,7192? 116,8 13

Trinler Trin-
keiinnen

146
283
283

18
17
22

146 13

15 .9
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K) NegilionsbeKenntnis.

Von den aufgenommenenbekanntensich:
t. zur katholischen Religion ,
2. znr evangelischenReligion
3. zur jüdischen Religion . ,
4. als Dissidenten .....

Summe
c) cllter.

Hiervon waren im Alter von 20—40 Jahren.............
„ ^0-50 „ .............
„ 50-60 „ .............

über 60 Jahren ............. > .
Summe

li) wiederholte Unterbringung.
Hiervon waren schon in anderen Trinkerheilanstalten untergebracht ....
In der hiesigen Anstalt befanden sich:

zum 1. Male .......................
zum 2. „ .......................
zum ,3. „ und öfters ..................

Summe
e) Dauer der clnstaltsbehandlung.

Es verblieben in Anstaltsbehandlnng:
1. unter 6 Monaten ...................
2. bis zu 12
3. bis zu 24
4. über 24

Summe
l) Sterbefiille.

2 Sterbefälle sind vorgekommen.
8) ilrbeitsbetrieb.

Die Beschäftigung der entmündigtenTrinker und Trinkerinncnerfolgte
nach ihren Fähigkeitenund Kräften in den Betrieben der Arbeitsanstalt.

Fleiß und Leistungen waren befriedigend.

c. Heim für cand- und VezirKshilfsbedürftige.
») velegftärke.

Bestand am I. April 1928 ................ 136
Zugang ........................ 123
Abgang ........................ 99

Trinler Trinkerinnen

171 8
102 9

10 —

283 1?

87 3
89 6
84 5
23 3

283 17

81 2

67 1
3? 1
25 1

129 3

169 6
94 12
18 4
2 —

283 22

Bestand am 31. März 1929 ............... 160
Im Durchschnitt1928 ........ 146,4

„ „ 192? ........ 132,0
b) Religionsbekenntnis.

Von den Verpflegtenbekanntensich:
1. zur katholischenReligion ................ 184.
2. zur evangelischen Religion ............... 71
3. zur jüdischen Religion ................. 1
4. als Dissidenten .................... 3

Summe 259



?. Provinzial - Arbeitsansta I t in Vrauweiler. 39

e) Sterbefälle.
Von den Verpflegten starben

an ^rterinclemZe............ 1
„ Herzlähmung bet Altersschwäche ....!''' ^ ' ' «
„ Leber» und Magenkrebs........... ^
„ Lungenödem ............... ,;

Sunuue 1 7
Davon waren im Alter von:

' unter 20 Jahren...... ^,
20 —40 „ ..... ' ' ^
40 —«0 „ ................ ' ' i
über 60 „ ................ 16

Summe 17
6) veschiiftigung.

Die Beschäftigungder Pfleglinge erfolgt auf Wunsch entsprechendihrem körperlichenZustande mitleictten Arbeiten.

2. Sittliche Vildung.
2) Seelsorge, Neligions- und Schulunterricht, VibliotheK.

Die Seclsorge für die Anstaltsinsassen wurde in der bisherigen Weise durch die Austaltsgeistlichcn
ausgeübt. Die Teilnahme am Religionsunterrichtwar, wie auch schon früher, freiwillig.

Am Schulunterrichtnahmen alle männlichen Korrigendenteil, die noch nicht 25 Jahre alt waren.
Nach Maßgabe ihrer Kenntnisse und Fähigkeitenwurden sie in Zwei Klassen eingeteilt.^

Der Unterricht umfaßte Rechnen,Deutsch, Berufs-, Lebens- und Vürgertunde und diente der
Erweiterung und Vertiefung der Kenntnisse, welche für einen Handwerker, Arbeiter und Staatsbürger
erforderlich sind.

Jeder Schüler erhielt wöchentlich4 Stunden Unterricht. Mit Rücksicht auf die Arbeitszeit in
der Anstalt wurde der Unterrichtmorgens von ? bis 9 Uhr erteilt, so das; alle Korrigendennach Beendi¬
gung der Frühstückspause an der Arbeit in den Werkstätten teilnehmen konnten.

Die durchschnittlicheSchülerzahlbetrug im Berichtsjahre:
Klasse I : Befriedigende Schulkenntnisse. , ........ 9

,., II: weniger befriedigendeTchulkenntnisse ...... ! 15
Infolge der starten Verminderungund der ganz anderen Zusammensetzung der Belegung wurde

der Schulunterrichtauf der Frauenseiteaufgehoben; statt dessen wurden in der Freizeit und in den
ErholungsstundenBesprechungen über Lebenslundc abgehalten sowie Anleitung in häuslichen Arbeiten
und Gartenarbeiten erteilt. Bei gutem Wetter wurden in der Freizeit sportlicheÜbungen und Be¬
wegungsspiele veranstaltet.

Die Bibliothek wurde durch den Anstaltslehrer verwaltet. Die Ausgabe und Verteilung der
Bücher geschah durch diesen und die Lehrerin. Es wurden 17 000 Bände ausgegeben. Neu beschafft
wurden 95 Bücher und ausrangiert 120.

Der Bestand der Bücher betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 7259 gegenüber 7164
am 31. März 1928.

d) Disziplin und Vestrafungen.

Die Disziplin unter den Häuslingen konnte auch im verflossenen Jahre als befriedigend bezeich¬
net werden.

Von den nach Tabelle 1a 3 zur Entlassung gekommenen313 Männern und 31 Frauen --
344 Personen brauchten während ihrer Nachhaft 247 Männer und 14 Frauen 261 Personen
nicht bestraft zu werden, so daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigenderFührung entlassenwer¬
den konnten.

Bei 58 Männern und 13 Frauen war die Führung nicht ganz befriedigend, da sie sich 1^2
Disziplinarstrafen zuzogen.
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Bei 8 Männern und 4 Frauen war die Führung mangelhaft, d. h. sie mutzten während ihrer
Nachhaft dreimal und öfters bestraft werden.

In Prozenten ausgedrückt ergibt sich, daß 76«/« der Entlassenen sich gut geführt und während
ihrer Nachhaft sich keinen Tadel oder leine Strafe zugezogen hatten.

20,6o/u gaben zu kleineren Aussetzungen Veranlassung und 3,4 °/o führten sich mangelhaft bzw.
schlecht.

Es kamen Straffälle vor:

1. Wegen Vergehen in bezug auf den Arbeitsbetricb.......
2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit ..............
3. Wegen Entziehung von der Arbeit und Aufsicht, Entweichung und

Ausbruchversuchs ............... . . .
4. Wegen Schmuggelei, Entwendungen usw ...........
5. Wegen Icmkens, Veschimpfens untereinander.........
6. Wegen ungebührlichen Betragens, Frechheit, Ungehorsams und Ruhe¬

störung .....................
7. Wegen boshaften uud mutwilligen Zerstürens und Beibringung von

Arbeitsstoffen und Geräten ...............
8. Wegen Verletzung der Schamhaftigkeit...........
9. Wegen sonstiger Vergehen .............. .

Summe
Im Vorjahre

c) Nachhaftverliingerungen.

Nachhaftverlängerungen fanden statt bei ....
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung . .

6) vorzeitige Entlassungen.

Es wurden vorzeitig entlassen
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbelegung

Net Korrlssenden
männlich weiblich Summe

18 2 20

19
2
3

1
2

19
3
5

20 12 32

3 — 3

I — 1
66 17 83

126 7? 203

männlich
Koivgenden

weiblich Summe

25 6 3!
4,2«/«

5 2 7
0,9°/«

3. Verpflegung und VeKleidung.

. „Die Verpflegung und Bekleidung der Anstaltsinsassen erfolgte nach Malzgabe der vom Pro-
mnziauanotllge genehmigten Normalpläne und der noch weiter erlassenen Ausführungsbestimmuugen.
m - ?«^<?"«?"^" ^'" die Beköstigung und Bekleidung betrug im Berichtsjahre 373 903.38 NM.
. ^ , „^ Veipflegungstagen stellten sich demnach die Kosten der Verpflegung und Bekleidung

eines Insassen (Norrigenden. Land- und Veziikshilfsbedürftige. Trinker und säumige Nährpflichtige
durcheinander gerechnet) für den Tag durchschnittlichauf 1.33 NM (gegenüber 1.10 NM im Vorjahre),
f^ m ^«""g. findet ihre Erklärung in der Verbesserung der Kost und in erhöhten Aufwendungen
für Beschaffung von Bekleidungsstücken.

4. Gesundheitszustand.

n,«^.^!^-'""^^"^.^^ben im ganzen betrachtet aus geistig wie körperlich untüchtigen Menschen,
wodurch sich die andauernd grüszer werdende Vehandlungsbedürftigkeit erklären läßt.
14 ^ ^" ^-^'< 1928 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 51 Männer und
in Z." ?4> Wahrend des Jahres sind 631 Personen zugegangen, so daß im ganzen 696 Personen
m Lazarettbehandlung standen. Von den 696 Personen waren

?^i "ä"?.^ Korrigenden. 107 Land- und Vezirkshilfsbedüiftige,
131 weMche Korngenden. 133 Insassen des Trinkerheimes.
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Von den 554 im Männerlazarett behandelten Personen wurden 424 als geheilt oder gebessert
entlassen, 54 dem Fürsorgeuerbande überwiesen, 22 sind gestorben und 54 befanden sich am 1. April
1929 noch im Lazarett. Von den 142 Frauen wurden 125 als geheilt entlassen, 16 wurden dem Für-
sorgeverband überwiesen, 1 ist gestorben und 12 blieben am 1. April 1929 im Bestände.

In den Revieren wurden außerdem noch 4825 Personen behandelt. Die Gesamtzahl der in ärzt¬
licher Behandlung Gestandenen beträgt 5521.

Auch im Berichtsjahr war die Zahl der Krankmeldungen wieder eine auffällig hohe ^ 4810
Männer und 711 Frauen- davon kamen 503 Männer und 128 Frauen 631 in Lazarettbehandlung.
Mit der größeren Zahl von Aufnahmen von Land- und Vezirlshilfsbedürftigen wächst auch die Zahl
derjenigen, die wegen allgemeiner Hilfsbedürftigkcit dauernd ins Lazarett aufgenommen weiden müssen.
Diese älteren Leute stellen besonders an das Lazarettuersonal in Bezug auf Pflege und Wartung er¬
höhte Anforderungen.

Von Seuchen blieb die Anstalt im Berichtsjahre verschont.
Von den Männern wurden als nicht detentionsfahig überwiesen:

2? Korrigenden, 15 Hilfsbedürftige und 8 entmündigte Trinker 50 wegen Geistes¬
krankheit Heil- und Pflegeaustlllten. 11 Korrigenden 1 Hilfsbedürftiger und 8 entmün¬
digte Trinker 24 auswärtigen Krankenhäusern.

Von der weiblichen Belegung mußten 1 Korrigcndin, 4 Hilfsbedürftige und 1 entmündigte
Trinkerin -- 6 wegen Geisteskrankheit in Heil- und Pflegeanstalten und 9 Korrigendinnen in die Heb-
llmmenlehranstalt bzw. in auswärtige Krankenanstalten überführt werden.

Zahnbehandlung und Gewährung von Zahnersatzstüclen fand in bedeutendem Maße statt. Die
hierdurch entstehenden Kosten trägt für Korrigenden der Haushaltsplan der Arbeitsanstalt, während im
übrigen die Kosten von dem zahlungspflichtigen Fürsorgeverband bzw. Drittvcrpflichteten erstattet
werden.

5. Nachgehende Fürsorge.

Es kamen zur Entlassung:
313 Männer und 31 Frauen.

6 Männer, die noch eine Gefängnisstrafe zn verbüßen hatten, wurden nm Entlassungstage dem
Gefängnis zugeführt.

Kein Insasse wurde entlassen, der nicht in fürsorglicher Hinsicht beraten wurde.
Wenn es trotz der großen Arbeitslosigkeit gelungen ist, allen Fürsorge durch die Anstalt wün¬

schenden Insassen Arbeit und Unterkommen zn verschaffen, fo wird dieses der tatkräftigen Hilfe der
karitativen Verbände und des Arbeitsnachweises verdankt.

Es wurden in Verbindung mit dem Seelsorger untergebracht:
Männer Frauen

In Privatbetrieben............... . 1 5
Durch den Arbeitsnachweis ............. . 4
Durch karitative Verbände............. . 7 11
bei den Eltern, Geschwisternoder Verwandten ....... 70 10
Es hatten angeblich Arbeit und Unterkommen und es verzichteten

auf Fürsorge................. 215 3
dem Wohlfahrtsamt überwiesen........... . 10 2

Diejenigen, die auf Fürsorge verzichteten, gaben entweder an, Arbeit und Unterkommen zu be¬
sitzen oder sie lehnten die Fürsorge kurzer Hand ab. Seitens der Anstaltsleitung wurde darauf gehalten,
daß die zur Entlassung kommenden Personen mit der Jahreszeit entsprechenderKleidung versehenwaren.
Ältere bedürftige Insassen und solche, welche durch Krankheit verhindert waren, während ihres An-
staltsaufenthllltes Ersparnisse zu machen, wurden außerdem durch bescheidene Barmittel seitens der
Anstalt zu ihrem besseren Fortkommen unterstützt.

Eine Anzahl der Entlassenen hat sich in ihren Stellen gehalten. Verschiedene halten jetzt noch
die Verbindung mit der Anstalt brieflich oder persönlich aufrecht.
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6. KrbeitZbetrieb.

Die Hoffnungen, die in Übereinstimmung mit der Auffassung der Anstaltstommission vom Pro-
vinzialausschuß und Pruvinziallandtag an die systematische Umgestaltung bzw. den Ausbau der Är¬
beitsbetriebe geknüpft wurden, haben sich in vollen. Umfange' bestätigt. Die Arbeitsfreude der In¬
sassen ist durch das Beispiel einer Anzahl früherer Aufsichtsbeamten, die in den letzten Jahren als
Werkmeister in die verschiedenenBetriebe eingestellt wurden, offensichtlichgesteigert worden. Die Ver¬
wendung von Maschinen in größerem Umfang hat für zahlreiche Betriebe eine Ängleichnnq an die Ar¬
beitsweise in der Privatwirtschaft gebracht. Allmählich wirkt sich diese Umgestaltung, wie schon im
letzten Jahresbericht angeführt wurde, auch finanziell aus. Der haushaltsplanmäßige Überschuß von
400 000 NM wurde um 4 872.42 NM überschritten. Wenn der Gesamtüberschuß der Ärbeitsbetriebe im
laufenden Rechnungsjahr um rund 57 000 NM hinter dem Überschutzdes Vorjahres zurückbleibt, so ist
dies darauf zurückzuführeu, das; mit der Auflösung der Frauenabteilunq infolge der veränderten Gesetz¬
gebung die Ärbeitsbetriebe dieser Abteilung, die'sonst erhebliche Überschüsse'abwarfen, nur noch not¬
dürftig aufrecht erhalten werden konnten.

In den Arbeitsbetrieben waren am Anfang des Berichtsjahres 716 und am Ende 782 (720
Männer und 62 Frauen) Anstaltsinsasscn tätig.

7. Heizung, Veleuchtung und Wasserversorgung.

Die Anstalt wird beheizt durch Dampf vom Maschinenhause, durch Sondci-Ientralheizungen und
durch Einzelöfen.

Der elektrische Energiebedarf der Anstalt iKraft- und Lichtveibrauch) wurde teils durch das
eigene Eleltrizitätswerk und teils durch das Elektrizitätswert Berggeist in Vrühl gedeckt. Das Elektri-
zitätswert der Anstalt erzeugte im Parallelbetrieb mit Berggeist' 450 070 Kxv Stunden, wobei sich die
Kosten durchschnittlichfür eine Kilowattstunde auf rund 0,039 NM stellten. Hiervon kamen zur Abgabe
an das Elektrizitätswert Berggeist 201 610 I<w Stunden- der Bezug von Berggeist stellt sich auf 120 640
!<xv Stunden.

Zu Veleuchtungszwcckenfür die Anstalt und die Beamten- und Angestelltenwohnungen wurden
192 060 Kilowatt gebraucht.

Die Wasserversorgung erfolgte größtenteils durch das Wasserwerk der Anstalt. Der restliche Be¬
darf wurde von dem Wasserwerk in Frechen bezogen. Der tägliche Verbrauch an Wasser stellte sich
nn Durchschnitt auf rund 345 cdm.

8. Mühlenbetrieb und Viickerei.

Es wurden zur Mühle abgegeben: 113 205 !<x Noggen und 56 690 K3 Weizen.
Hieraus wurden gewonnen: 25 053 Kx Weizenmehl,' 76 495 lcx Noggenmehl, 3? 653 !<^ Kleien.
Das Mehl wurde an die Anstaltsbäckerei abgegeben zur Herstellung'von Brot. Die Kleien wur¬

den der Landwirtschaft der Anstalt zur Viehfütterung vertauft.
In der Bäckerei wurden verarbeitet:

53 445 K3 Noggenmehl ^
3 850 Kjf Noqgenschrot zu 89 114 Kx Schwarzbrot

12 520 ,<ss Weizenmehl j
24 810 Kss Noggenmehl ^ „„ „„„ , ,,. . ,

5 400 !^ Weizenmehl ! ^" ^ ^ Kss Graubrot
36 735 !<ss Weizenmehl zu 44 385 !<x Weißbrot

2 865 Kz; Weizenmehl wurden an die Küche abgegeben.
Das Brot gelangte zum Teil an die Anstaltsbeküstiauna und teils zum Verlauf an die Beamten

und Angestellten der Anstalt.
Die Einnahme für Brot beträgt: 66 585.58 NM. Die Ausgabe 54 536.65 NM.
Es wurden getauft 92 550 Kx Noggen und 36 140 Kx Weizen.
Soweit das erforderliche Getreide nicht auf dein eigenen Acker gezogen weiden konnte, wurde es

von benachbarten Landwirten und von Großfirmen gelauft.
Das Vermögen des Mühlenbetriebcs beträgt in Laqerbeständen am 31. März 1929

-- 11 982.82 NM.
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9. Vauliche Veränderungen.

Die Umbauarbeitcn der Kochlüche wurden fertiggestellt; die neue Küche wurde in Betrieb
genommen.

Nach Beseitigung des früheren Bauhofes wurden die Grünanlagen erweitert. Der Gehweg an
der Kochlüche und am Frnuenhaus wurde gepflastert.

In der Wohnung des Oberinspektors wurde Dampfheizung angelegt, ein Mansardcnzimmer aus¬
gebaut und die ganze Wohnung instandgesetzt.

Die Wohnung eines Obersetretcirs erhielt im Flur und in der Küche neuen Fußbodenbelag:
ein neues Spülbecken und Wandplatten wurden an gebracht. In der Wohnung des Verpflegungsmei-
stcrs wurde die Veranda hergestellt.

In der Platten- und Schwemmsteinfabrik wurden zwei neue Schuppen erdant und in dem vor¬
handenen Schuppen der Plattenfabril Dampfheizung eingebaut.

Auf der Ziegelei wurde ein neuer Sand- und Kiesaufzug errichtet.
Mit dem Umbau der Schule und Ötonomiedüros wurde begonnen, dortselbst wurden neue Del¬

len durchgezogen und Dampfheizung angelegt.
Die Kellerräume im Frauenhaus wurden zu Magazin- und Spenderäumen umgebaut.
Donatusweg und Veamtengärten an der Bergstraße wurden eingezäunt.
Für die Gärtnerei wurde ein fahrbares Gewächshaus hergestellt.
Im Maschinenhaus wurden Ausbesscrungsarbeiten der Plattenbeläge vorgenommen.
Die Flure in den Wohnungen Klosterhof wurden neu gestrichen.
In der Ökonomie wurde eine Dämpfanlage aufgestellt.
^m Maschinenhaus wurde die Schaltanlage erweitert.
In der Direktorwuhnung wurden nene Niederdruck-Dampfkessel eingebaut.
Die Vlitzschutzanlagen wurden zum Teil erneuert.
In den Zwei- und Drei-Fninilienhäusern (Wohnungen der Oberbeamten) wurde Dampfhei¬

zung eingebaut.

IN. Unfallfürsorge für Gefangene.

Im Rechnungsjahre 1928 wurden an 5 Rentenberechtigten Renten gezahlt.
Bei 2 Rentenberechtigten ruhte der Ncntenbezug wegen Verbüßung einer längeren Freiheitsstrafe.
Im Berichtsjahre sind zwei Renten neu festgesetzt worden.
Die zu entschädigenden Unfälle sind sämtlich im Arbeitsbetiiebe der Prouinzialarbeitsanstalt

Brauweiler entstanden.

N. allgemeines.

Die Prooinzialtummissiun für die Pruoinzial-Heil- und Pflegeanstalten und die Prouinzial- Ar-
beitsanstalt Brauweiler besichtigte am 18. Oktober 1928 die Arbeitsanstalt und ihre Betriebe. Bei
dieser Gelegenheit wurde seitens der Kommission eine Erhöhung der bei Betriebsunfällen in der Anstalt
nach dem Gesetz uum 2. Juni 190U betr. Unfallfürsorge für Gefangene, zu berechnenden Renten an¬
geregt. Der Verwaltung wurde nahe gelegt, bei der Reichsregierung entsprechende Schritte zu tun.
Line Anfrage beim Reichsarbeitsministerium ergab, daß bereits Verhandlungen wegen Erhöhung dieser
Renten eingeleitet sind. Das Ministerium empfahl, schon jetzt eine Erhöhung der Unfallrenten ein¬
treten zu lassen, da mit einer rückwirkendenFestsetzung der Rentenerhöhung zu rechnen sei. Daraufhin
sind die wenigen, an ehemalige Insassen der Anstalt Brauweiler zu zahlenden Renten entsprechendden
Renten für landwirtschaftliche Arbeiter neu festgesetzt und dadurch auf das doppelte erhöht worden.
Es bleibt abzuwarten, in welchem Umfange die Erhöhung der Unfallrenten für Gefangene auf Nrund
des Gesetzes vom 2. Juni 1900 durch die gesetzgebendenKörperschaften erfolgen wird.
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